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Dem Hungerfrieden entgegen.
Graſ Reventlow ſchreit es in die Welt hinaus, daß

Deutſchland dem Hungerfrieden entgegen gehe. Eine be
ſondere Beſtätigung ſolcher Ausſicht ſieht er in dem Sep
tember-Verſuch, zwiſchen Deutſchland und England eine
Fühlung zu konſtruieren; ein Verſuch, der durch eine Ver
öffentlichung der neuen ruſſiſchen Regierung und gleich
zeitig durch Balfours Ausführungen bekannt geworden iſt.
Der Berſuch iſt mißlungen, und es iſt ſchwer zu ſagen,
ob Deutſchland Urſache hat, über ſolch Mißlingen zu
trauern, Unter allen Umſtänden aber zeigt er, daß auch
bei Engkand, mag es nun heute noch ſo ſehr verſuchen, ſein
damaliges Verhalten zu bemänteln, eine gewiſſe Neigung,
ins Gelpräch zu kommen, vorhanden geweſen iſt. Ein Zu
ſtand Kbrigens, der ſich durchaus begreifen läßt und den
man wohl nicht zum wenigſten auf die Erfolge unſerer
Waffen, vor allem der unſerer UBoote zurückführen darf.

Wir verkennen keinen Augenblick, daß England, ſolange
Lloyd George die Regierung führt, entſchloſſen iſt oder
zum mindeſten ſolche Entſchloſſenheit mimt, den Krieg bis
zur Entſcheidung weiterzuführen. Wir haben keineswegs
überhört, daß Lloyd George noch ſoeben erklärt hat, es

Witte
daß man auch in England langſam

wird, und wir glauben für ſolche Auffaſſung mannigfache
Unterkagen zu haben. Wenn man freilich ſo, wie der
frühere Admiral von Tirpitz dies am Freitag in ſeiner
Hamburger Anſprache getan hat, laut feſſtſtellt, daß Eng
land bis zum heutigen Tage mehr gewonnen als verloren
habe, dann freilich wird man kaum die in England etwa
aufſpringenden Friedensneigungen fördern, und man wird
dies um ſo weniger tun, wenn man, wie dies gleichfalls
Tirpiß gelan hat, von vornherein die Wiederherſtellung
des status quo ante eine deutſche Niederlage nennt, oder,
wie dies der Graf Reventlow tut, behauptet, daß ſolch ein
Frieden Deutſchland dem Hunger entgegenführen müßte.
Wir haben gewiß keine Urſache, nach England auch noch
ſo leiſes Liebeswerben hinüberzuſchicken; aber ebenſo wenig
ſcheint es uns zweckmäßig zu ſein, an der Erklärung, die
der Staatsſekretär v. Kühlmann abgegeben hat und die der
Graf Czernin unterſtrich, nämlich der, daß es außer
ElſaßLothringen kein grundſätzliches Friedenshindernis
gibt, zu rütteln. Wenn freilich England nicht hellhörig
genug ſein will, aus ſolcher Erklärung entgegenzunehmen,
was es ber Belgien zu hören erwartet, ſo wird uns ſchon
nichts anderes übrig bleiben, als ihm durch die genügend
bekannten Maßnahmen unſerer Armeen und unſerer U
Boote nach und nach die nötige Hellhörigkeit beizubringen.
Langſam wird man auch in England ſchon begreifen, daß
es zwiſchen Sieg und Niederlage eine allſeitig annehmbare
Mittelbage gibt

Der Wellkrieg
Waffenſtillſtand auch mit der

rumäniſchen Armee.
Die Petersburger r e 7 meldet: Ge

neral Tſcherbatſchew hat in Focſani zwiſchen der rumä
niſchen Armee der rumäniſchen Front und den deut
ſchen, öſterreichiſch-ungariſchen, bulgariſchen und türkiſchen

rmeen einen vorläufigen Waffenſtillſtand abge
ſchloſſen.

Friedensfragen und Friedensſtrömungen.
Dem „Daily News“ zufolge brachte der Abgeordnete

King im engliſchen Unterhauſe eine zweite Anfrage an die
Regierung ein, ob die Regierung, nachdem die beider
ſeitige Friebensanregung im September an Mißverſtänd
niſſen geſcheitert ſei, einen neuerlichen Schritt unter
nehmen wolle, um mit den Feinden zum Austauſch der
beiderſeitigen Friedensbedingungen zu gelangen, oder ob
ſie einen ſolchen Schritt des Feindes diesmal klarer und
zuſtimmend beantworten werde.

Dienstag den

Beginn der Friedehsverhaudlunget mit Rußland.

des Krieges überdrüſſig

Gratisbetlagen
Jluſtriertes Unterhaltungsige
Kandwirtſch. u. Handelsbetlage
Wiſſenſchaftliches Mongtebhle

Lotterieliſten Kurszettel
ch

zember 1918.

Reuter erfährt von Lord Robert Cecil, daß die Mit
teilung aus Berlin über die deutſche Erwide-
rung auf Balfours Erklärung im Unter
haus bezüglich des deutſchen Friedensſchrittes
durchaus unwahr ſei. Nach dem r Wilſons
habe die britiſche Regierung immer verſucht, zu erfahren,
welches die deutſchen Kriegsziele ſeien, ſie habe weiter
verſucht, ſich aus den Reden der deutſchen Staatsleute
Klarheit zu ſchaffen, aber vergeblich. Es ſei unwahr, die
Sache ſo darzuſtellen, als ob von ſeiten Englands eine
vertrauliche Anfrage an den Feind gerichtet worden ſei.

Bei einem in London dem Leiter des Luftdienſtes ge
gebenen Bankett ſagte Lloyd George u. g. Kürzlich ant
wortete ein hoch angeſehener Edelmann, der dem Staate
in vielen Zeiten Dienſte geleiſtet hat, der
Nation durch einen Brief, der eine ſehr beträchtliche Be
fürchtung hervorrief, deren Hauptſache es iſt, daß dieſer
Krieg mit einem dauernden Frieden und nicht mit
einer erniedrigenden Niederlage enden möge. Jch weiß
jetzt, daß alle unſere Sorgen bezüglich des Briefes grund
lo waren. Wie die Regierung ſich in voller Übereinſtim
mung mit dieſer Rede befindet, ſo iſt as zweifellos auch
die engliſche Nation S

Der Mancheſter Guardian“ ſchreibt, eine parlamen
tariſche Erörterung der geſamten Kriegs- und Frie
dens frage ſei unvermeidlich und werde wahrſcheinlich
nächſte Woche ſtattfiwden. Jn dieſen AuseinanderſetzunS

gen werde ſich neben den Pagzifiſten eine S

Wie „Neue Zürcher Zeitung berichtet, hat auf
dem ſchweizeriſchen Markt eine zuverſicht-liche re Auffaſſung der Lage Platz ehe Dieſe
kommt dadurch zum Ausdruck, daß das Intereſſe für ſogen.
Kriegswertfe nachläßt und alle Jriedenswerte an
ziehen. Am Dienstag hat in dieſer Richtung ein voll
ſtändiger Umſchwung ſtattgefunden.

„Journal du Peuple“ ſchreibt, daß Caillaux' Unter
vedung mit Clemencean das Ergebnis gezeitigt habe, daß
Elemenceau erklärte, er denke nicht nur daran, Caillaux
parlamentariſch zu erledigen, ſondern er habe die gleiche
Abſicht gegen alle Abgeordneten, die ſich als Schädlinge
für die kommenden Friedensver handlungen
erwieſen hätten. Er müſſe daran denken, Frankreich
einen günſtigen Friedensſchluß zu bringen. Cagillaux
wird, wie „Lanterne“ meldet, eine große Verteidigungs
rede im Parlament halten, die gleichzeitig die Anklagerede
gegen Clemenceau ſein wird. Caillaux wird in der poli
tiſchen Vergangenheit des „Siegers“ viele dunkle Punkte
finden, die er als Waffen gegen ſeinen Gegner verwenden
kann. Caillaux beabſichtigt, die Sache des Friedens offen
zu verfechten und darauf hinzuweiſen, welch eine Ver
ſchlimmerung der Ententelage ſeit der Ab
lehnung der Friedensnote der Zentral
m ächte im Jahre 1916 eingetreten iſt.

„Daily News“ melden. Die neue portugieſiſche
Revolutions regierung hat mit ihrer Anerken
nung, daß ſie den Verpflichtungen gegen die Alliierten
treu bleiben wolle, einen Aufruf an die Kriegfüh-
ren den erlaſſen, der die lliierten zu Beſprechungen
auf der Grundlage der ruſſiſchen Friedensformel einladet

Der Bericht der Oberſten Heeresle' tung
vom Sonntag lautet:

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jm Schloßpark von Peccolhoek haben wir

unſere Linien nach Abwehr eines feindlichen Teil
angriffs vor geſchoben und Gefangene gemacht.

Lebhafte Artillerietätigkeit von der Scarpe bis zur
Oiſe. Bei Monchy und ſüdweſtlich von Cambrait
nahm fie erhebliche Stärke an. Engliſche Vorſtöße
bei Monchy und Bullecourt ſcheiterten
In Erkundungsgefechten an vielen Stellen der fran

zöſiſchen Front wurden Gefangene eingebracht.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

In BreſtLitowsk iſt am 15. Dezember von Sr. Kgl.
Hoheit Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von Bayern
und Vertretern der verbündeten Mächte der

Waffenſtillſtandsvertrag mit Rußland
für die Dauer von 28 Tagen, gültig vom 17. Dezember

mittags ab, unterzeichnet worden.

Mazedoniſche Front.
Rege Tätigkeit der Engländer zwiſchen Wardar

und Doiran-See.
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In Italien nene Kämpfe.

Jtalieniſche Front
n Erweiterung ihrer Erfo a iS Truppen i i e r 8 rer l r

lich von Col-Capriel erſtürmt und mehrere hundert
Mann, darunter 19 Offiziere gefangen.

Der Waffenſtillſtandsvertrag unterzeichnet.
Berlin, 16. Dezember 1917. (Amtlich.) Unter den

bevollmächtigten Vertretern der ruſſiſchen Oberſten
Heeresleitung einerſeits und den Oberſten Heereslei
tungen von Deutſchland, OſterreichUngarn, Bulgarien und
der Türkei andererſeits iſt am 15. Dezember 1917 zu
BreſtLitowsk der Waffenſtillſtandsverterag
unterzeichnet worden. Der Waffenſtillſtand beginnt
am 17. Dezember mittags und geht bis zum 14, Januar
1918. Falls er nicht mit ſiebentägiger Friſt gekündigt
wird, dauert er autonom weiter. Er erſtreckt ſich
auf alle Land, Luft und Seeſtreitkräfte der gemeinſchaft
lichen Fronten. Nach Artikel 9 des Vertrages beginnen
nunmehr im Anſchluß an die Unterzeichnung des Waſſen
ſtillſtandes die Verhandlungen über ven
Frieden.

Der Feldzug 1917 in Flandern
Se e e e ſer -e wöhtende Se grof vier nate ähren andernOffenſive der ngländer kann als vorläufi 4 be

endet betrachtet werden. Schon der engliſche Angriff
auf Cambräi, der in den erſten Dezembertagen zu
einem ſchweren Rückſchlag für das n Heer wurde,
war das Eingeſtändnis der dauernden ſchweren engliſchen
Niederlage in Flandern

Das Ziel der nen iſen Flandern Schlach
ten war nach engliſchen öffentlichen Berichten die Er
oberung der deutſchen UBootsBaſis, da trotz aller Ab
leugnung von engliſcher Seite ein Mittel Seren unſere
UBoote nicht gefunden war, die langſam, aber ſicher die
Lebensader des britiſchen Jnſelreiches zu durchſchneiden
drohen. Für den Marſchall Haig ſchien der Erſolg ſicher
zu ſein. Bereits im Frühj 1917 hatte er ſelbſt ſeinen
baldigen Einzug in Brüſſel öffentlich verkündet. Faſt
das geſamte engliſche Heer, ausgerüſtet mit Material und
Munition. der Kriegsinduſtrie von vier Fünſteln der
Welt ſtand in gewaltiger Uberlegenheit an Zahl und
Material einem Bruchteil deutſcher Kräfte in Flandern
gegenüber. Bis ins Kleinſte waren in fieberhafter Arbeit
unter Heranziehung aller fremden e r ie Vorbe
reitungen dieſer ge waltigen Offenſive, die
die Entſcheidung des Krieges bringen ſollte,
getroffen. Angeheure Artilleriemaſſen von den kleinſten
bis zu den ſchwerſten Kalibern waren in ars edehnten
Stellungen bereitgeſtellt. Uberall türmte ſich Munition
in ſolchen Zahlen auf, wie ſie bisher nicht gekannt war.
Alle entbehrlichen Kräfte, alles erdenkliche Kriegsgerät
von andern Fronten war zu dieſer Flandern Offenſive

rangezogen, neue Bahnen und Straßen gebaut, unabſeh
bare Baracken und Zeltlager errichtet, um die Maſſen
des engliſchen Heeres aufzunehmen.

Mitte Juli begann der Artillertekampf. UngezählteMillionen von Geſgoſſen ſchlugen wochenlang auf unſere
Stellungen, Unterſtände und Vatterien, en gleich
zeitig ungbläſſig giftige Gaswolken gegen unſere Stellun
gen abgeblaſen wurden.

Jn atemloſer Spannung richteten ſich die Augen der
ganzen Welt auf die beginnende Schlacht, die die deutſche
Verkeidigungsfront in W rechen und die Ent
ſcheidung des Krieges bringen ſollte.

Nun liegt das gewaltige Ringen mit ſeinen mongte
langen Grauen und Schrecken hinter uns. Ein Bruch
teil der deutſchen Armee hat in unerſchütter
lichem Heldenmut in 16 großen Schlachten engliſcher Zahl
und überlegenheit eine Niederlage nach der andern zuge
fügt. 93 Diviſtonen hat der e Führer bis
Mitte November auf dem Schlachtfelde von Flandern
eingeſetzt. Sein ganzer rn beſteht in einem
Streifen Landes von 20 Kilometer Breite,
der an wenigen Stellen eine Tiefe von 7 Kilo
meter erreicht. Boden wo kein Baum und Strauch
mehr wächſt, der durch Millionen ſchwerer Geſchoſſe auf
gewühlt und umgepflügt und für Jahrzehnte hinaus völltg
in eine troſtloſe Wüſtenei verwandelt iſt. Für ein Trich
terfeld, das verſchlammt und verſumpft und den Bau von
Unterſtänden ausſchließt, T eine Stellung ohne Hinter
land, wo die engliſchen Truppen im Kampfe gegen die
Natur ſchwer leiden und ihre Kräfte verzehren, iſt un
endlich viel Blut gefloſſen, die Blüte des engliſch-kanga



Divi
onen nutzlos geblutet, ſind Milliarden Frankreichs und

viſchen Heeres geopfert worden, haben franzöſiſche

nglands bezahlt worden. Belgiſche Erde iſt verwüſtet,
belgiſche Städte und Dörfer ſind durch engliſche und fran
n Geſchoſſe zerſtört worden.

nbeirrt und ſicher gehen die deutſchen UABoote von
der flandriſchen Küſte aus weiterhin an ihre Arbeit. An
beirrt haben die deutſchen Heere trotz der in Flandern
tobenden gewaltigen Schlacht im Verein mit ihren Ver
bündeten den erne im Oſten und in Jtalien geſchlagen
und die fruchtbarſten Landſtriche eroberk.

ſtolzes Ruhmesblatt des deutſchen Weſtheeres, das hier
in unvergleichlichem Heldenmut die glänzendſten Proben
aller kriegeriſchen Tugenden lieferte.

Zum Sonntagbericht der Oberſten Heeresleitung
liegt folgende Ergänzung vor: s

Jn Flandern beſchränkte ſich am 15. Dezember die
feindliche Artillerietätigkeit auf Störungsfeuer, das von
kurzen ÜUberfällen begleitet, nur nördlich von Zandvoorde
lebhafter war. Gegen Abend ſteigerte ſich das Artillerie
feuer zeitweiſe an einigen Stellen. Ein eigenes Pa
krouillenunternehmen nördlich des Schloßparkes von
Poezelhoek verlief nach hartnäckigem Nahkampf er
re Die geſamte Beute des Unternehmens ſüdlich
es loßparkes vom 14. Dezember beträgt zwei Offi
iere, 553 Mann und 10 ſchinengewehre. Anſeree belegten Dünkirchen und Fournes er

olgreich mit Bomben. S eJm Artois war das feindliche Artilleriefeuer arg
Amſens lebhafter. Gegen Abend nahm es auch nördli
Lille und bei Lens an Stärke zu. Hſtlich Monchy
P 3,30 l nachmittags nach ſtarken Artillerie und

inenüberfällen gegen Unſere Stellungen ein Vorſtoß
einer ſtärkeren engliſchen Abteilung ein. Er wurde unter
erheblichem Verluſt abgewieſen. Am Vormittage war
ebenfalls eine gegen Unſere neuen Stellungen öſtlichBoullecourt vorgehende ſtärkere en ſche Erkun
dungsabkeilung zurückgeſchlagen. Jm Anſchluß an dieſe
verſchiedenen Anternehmüngen blieb die beiderſeitige
Artillerietätigkeit nördlich und ſüdlich der Straße Arras
Cambrai äußerſt lebhaft und hielt bis in die Nacht
inein an.

Weſtlich Cambrai und beiderſeits Quentin ſteigerte
gleichfalls das Artillertefeuer. Feindliche Lager bei

ber und Bapaume wurden im Morgengrauen des
15. Dezember ausgiebig und erfolgreich von uns mit
Bomben belegt.

Ja Italien
den Jtalienern weitere
Beuts eingebracht.

Die ſchrecklichen engliſchen Verluſte

Die „Haagſche Poſt“ ſchreibt über die engliſchen Ver
luſte: Wir haben nach offiziellen Angaben ausgerechnet,

wie groß die Verluſte während der letzten fünf Monate
waren; es iſt erſchrecklich. Allein das Heer verlor

letzten fünf Monaten an Toten, Verwundeten und
u z und 35.000 May

haben öſterreichiſchungariſche Truppen

Kriegs flotte verlor im

Ziffer, wenn man bedenkt, daß in dieſen Monaten kein
Seegefecht von einiger Bedeutung ſtattgefunden hat.

r

Der Krieg mit Jtalien.
Neue Erfolge.

Die öſterreichiſche ungariſchen Heeresberichte
melden:

Truppen des Generals der Jnfanterie, Alfred
Kraus, haben trotz heſtigſter Gegenwehr die Stellungen
auf dem Col Caprile genommen, wobei ſich die Jn
fanterie-Regimenter Nr. 49 und 88 beſonders auszeich
neten. Auf dem Monte Pertica wieſen alpenlän
diſche Bataillone mehrere feindliche Angriffe ab. Zur
Wiedereroberung der durch die verbündeten Truppen am
12. und 13. Dezember genommenen feindlichen Stel
lungen auf dem Monte Spinncceia führte der
Jtalkener vergebliche heftige Angriffe

Jm Gebiet des Col Caprile bauten öſterreichiſch
ungariſche Regimenter ihre Erfolge aus, wobei wieder
einige hundert Gefangene in unſerer Hand bliehen. An
der Piave Artilleriekämpfe.

Jm italieniſchen Bericht vom 15. Degember
heißt es: Am geſtrigen Tage dauerte die Schlacht
zwiſchen Brenta und Piave mit Erbitterung an.Her Artilleriekampf der in der Nacht mit Anter-
brechungen fortgeſetzt wurde, ſetzte bei Tagesanbruch mit
Heftigkeit wieder ein und dauerte ohne Unterbrechung

n den erſten Nachmittagsſtunden warf der Gegner
nfanteriemaſſen zum Angriff vor. Mit beſonderer

r eit richtete ſich der feindliche Stoß auf den Col
a prile und auf den Südhang des Col Berettg. Er

wurde durch die unſeren angehalten und reſtlos durch
einen Gegenangriff zurückgewieſen, wobei der eind
roße Verluſte erlitt. Der Gegner, der in der tigen
e unſerer Stellungen von hinten nicht nach

ließ, begann wieder mit der Artillerievorbereitung undv Verſlarkungen heran. Gegen Abend wiederholte er

ann den Angriff, wobei es ihm gelang, den Col Ca
rile zu gewinnen. Unſere Truppen behaupteten
ch in etwas weiter rückwärts gelegenen n
e Nacht brachte den Kampf zum Stillſtand. m

oberſten Vorſprung des Monte Solarolo griff der Feind
um 2,30 Uhr mit Wucht an, unterſtützt durch eine Neben
aktion gegen den Col della Orſo und unter Aufbietung
eines mächtigen Artilleriefeners, indem er unſere Linie
zu umzingeln ſuchte. Er wurde durch einen Ge erzurückgeſchlagen. Am 4 Uhr nachmittags geiſt er miſ
friſchen Truppen von neuem an, aber ein neuer Gegen
angriff zwang ihn zurückzuweichen und für den Reſt des
Tages die Jnfanteriegefechte einzuſtellen.
über die gegenwärtige Stärke des italieniſchen Heeres
erhalten wir von hervorragender italieniſcher Seite fol
gende Angaben: Die bisher einberufenen und unter den
Waffen ſtehenden Klaſſen ſind die Jahrgänge 1874 bis
1899. Die Geſamtſtärke des Heeres eträgt zur Zeit un
geßähr 4200000 Mann. Zur Zeit werden noch
gegen 899 000 Mann ausgehoben.

Das Flüchtlingselend in Jtalien.
Von der italieniſchen Grenze wird berichtet, daß die

Zahl der Flüchtlinge, die von Venezien nachSüden gezogen ſind, 115000 beträgt. Jn Mailand,
Rom, Genug ſeien alle Hallen, Kirchen und Säle voller

an.
feine

Stellungen entriſſen und neue

h
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Dvember allen a mziere und 2141 Matroſen, eine ungewöhnlich hohe

Boot habe an der portugie

Flüchtlinge. Sie ſollen demnächſt an Küſtenplätzen unter
gebracht werden.

Vom Seekriege.
Neue ſtottliche UBootBeute.

Eines unſerer Unterſeeboote hat letzthin im Atlan-
tiſchen Ozean und in der Jriſchen See vier

Dampfer und einen Segler mit
Der Feldzug 1917 in Flandern iſt für ewige Zeiten ein über 18 000 Brutto-Regiſter- Tonnen

verſenkt. Anter den Dampfern befand ſich ein mindeſtens
6000 Tonnen großer Dampfer, der allem Anſchein nach
Sprengſtoff geladen hatte. Ein anderer großer Dampfer
wurde aus einem ſtark geſicherten Geleitzug herausge
ſchoſſen. Dabei hatte das UBoot unter kräftigſter feind
licher Gegenwirkung zu kämpfen. Dank der e
keit des Kommandanten blieben jedoch die zahlreichen
Waſſerbombenangriffe feindlicher Jerſtörer völlig wir
kungslos. Der vernichtete Segler war der engliſche Raa
Schoner Robert Morris“, mit Kohlen von Cardiff nach
Liſſabon.

„Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Vigo: Die Beſatzung
eines Fiſcherdampfers berichtet, ein de

hen Küſte zwei portu
gieſiſche Dampfer verſenkt.

Jm türkiſchen Heeresbericht heißt es: Jm Hafen
von An atalig wurde am 13. Dezember, 11 Uhr vor
mittags, ein mit fünf Geſchützen bewaffneter
feindlicher Dampfer, anſcheinend ein Hilfs
kreuzer, durch Artilleriefeuer verſewkt. Von der
aus 58 Mann beſtehenden Beſatzung wurden 16 Mann
und der Kapitän, ein franzöſiſcher Offizier, gerettet und
gefangen genommen. Der Reſt daan um.

Zur Verſenkung des engliſchen Geleitzuges an der
norwegiſchen Küſte

durch deutſche Seeſtreitkräfte liegen weitere Nachrichten
vor, die erkennen laſſen, daß deutſche Seeſtreit-
kräfte abermals mit großem Erfolg gegen
eine engliſche bermacht gekämpft und dieſe
überwiegend vernichtet haben. Das Wetter war trübe
und es herrſchte hoher Seegang. Als der Geleitzug nach
ungeſtörter Fahrt über die Nordſes ſich der norwegiſchen
Küſte näherte, wurden plötzlich in der Ferne mächtige
Rauchſäulen ſichtbar, die keinen Zweifel ließen, daß es
ſich um Kriegsſchiffe handelte. Zunächſt hielt mam ſie für
engliſche, bald aber eröffneten die herankommenden Schiffe
das Feuer gegen die engliſchen Begleitſchiffe. Der Kampf
begann gegen 3 Uhr, dauerte zwei Stunden und war ſehr
erbittert. Alle verſenken Dampfer waren mit Kohlen
beladen. Wie jetzt feſtſteht, ſind die Beſatzungen

aller Dampfe r gerettet, da ihnen genug Zeit ge
die Boote zu gehen Der Kampf ſpie

ich ungefähr 10 Seemeilen von der woreſchen Küſte
ab. Der ſchwerbeſchädigte engliſche Torpedojäger „Cellew“
iſt in Brandeſund eingelaufem

Die Gefangenen aus den Gefechten mit den Ge
leitfahrzeugen des am 12. Dezember verſenkten Geleit
zuges ſind im Kiel ausgeſchifft worden. Es waren drei
Offiziere und 21 Mann des Zerſtörers „Partridge“,
11 Mann des Bewachungsfahrzeuges Livigſtone“,
ein Offizier und 14 Mann des Begleitdampfers Tokio
Von den Gefangenen ſind 10 verwundet.

Auffallenderweiſe berichten auch heute die
Engländer noch nichts über die Geleitzug
verſenkung.

Unker den Gefangenen. des am 12. Dezember ver
ſenkten Geleitzuges befand ſich der durch einen Granat
ſplitter verwundete Leutnant Grey, ein Neffe des

ehemaligen engliſchen Außenminiſters Sir
re y. Er war an Vord des engliſchen Zerſtörers

„Partridge“ und erſetzte während des Gefechts den
gefallenen Kommandanten Er war es auch, unter deſſen

ührung drei Torpedoſchüſſe auf eines unſerer Torpedo
vote abgeſchoſſen wurden, die alle ihr Ziel verfehlten.

Ein engliſcher Torpedojäger geſunken.
Nach einer Haager Meldung der „Frankf. Ztg.“ teilt

die engliſche Admiralität mit: Am 12. Dezember ſank ein

britiſcher Torpedojäger nach einer Kolliſſion.
Offizier und Mannſchaften ſind bis auf zwei gerettet.

3

Die Vorgänge in Rußland.
Aus Berlin wird gemeldet: Zu der von Reuter ver

breiteten Nachricht des
Selbſtmordes des ruſſiſchen Generals Skalon einige

Stunden nach Ankunft der Waffenſtillſtandsabgeordneten
im deutſchen Hauptquartier erfahren wir folgende nähere
Umſtände General Skalon hatte während der gemein
ſamen Reiſe der ruſſiſchen Abordnung an deren Bergtun
gen unmittelbaren und tätigen Anteil genommen. Einige
Stunden nach der Ankunft und kurz vor der Eröffnung
der gemeinſamen Konferenz begab er ſich auf ſein Zimmer,
um eine Karte zu holen Hier wurde er von dem der
ruſſiſchen Abordnung zugeteilten deutſchen Offizier er
ſchoſſen aufgefunden Ein hinterlaſſener Abſchiedsbrief
an die Frau des Generals gab über ſeine Beweggründe
keinen Aufſchluß Die Mitglieder der ruſſiſchen Abord
nung vermuten einen Nervenzuſammenbruch und haben
eine Darſtellung dieſes Vorfalles der ruſſiſchen Regierung
übermittelt. Bei Uberführung. des Verſtorbenen zur
Bahn. unker Beteiligung ruſſiſchen Militärs erwieſen
deutſche Truppen die militäriſchen Ehren
Endgültige Niederlage der Kaledinſchen

und Kornitlowſchen Gegenrevolution,
Die P. T-A. meldet: Einige Dutzend Perſonen, die

ſich für Abgeordnete ausgaben, aber keine Karten vor
wieſem, erzwangen am 11. Dezember abends in Begleitung
von „Weißen Garden“, Junkern und einigen tauſend Bür
gern und anſäſſtgen Beamten den Zugang zum Tauriſchew
Palaſt. Die Kadettenpa rei war beſtrebt, der gegen
revolutivnären Erhebung der Kaledin und Korni-
o w einen angeblich geſetzlichen Anſchein zu geben. Die

Ed ward

zember des

Stimmen einige Dutzend Bürger ſollten die Stimmen
der verfaſſungggebenden Verſammlung darſtellen. Das
war die Abſicht der Kadetten. Der Rat der Volkskom
miſſare gibt dieſe Verſchwörung dem ganzen Volke be
kannt. Alle Errungenſchaften des Volkes und auch der
nahe bevorſtehende Friede ſtehen auf dem Spiel. Jm
Süden Kaledin, im Oſten Dukow und ſchließlich im Zen
trum der Politik des Landes und Petersburgs die Ver
ſchwörung des Hauptausſchuſſes der Kadettenpartei, die
unausgeſetzt Verſtärkungen nach Süden zu Kaledin und
zu den Offizieren Kornilows ſchickt. Die geringſte
Unent ſchloſſenheit oder Schwäche des Vol
kes kanm zum Sturz des Arbeiter umd Sol
datenrates führem, zum Scheitern des Friedens,
zum Zuſammenbruch der Reformen des Grundbeſitzes und
zu einer neuen Autokratie der kapitaliſtiſchen Beſitzer.

Der Rat der Volkskommiſſare iſt ſich vollkommen der
ungeheuren, ihm auferlegten Verantwortung hinſichtlich
des Schickſals des Volkes und der Revolution bewußt und

erklärt die Kadettenpartei für eine Organi-
ſationzurgegenrevolutionären Empörung
und für eine Partei der Volksfeinde, Der
Rat der Volkskommiſſare verpflichtet ſich, die Waffen im
Kampfe gegen die Kadettenpartei und die Truppen Kale
dins nicht niederzulegen.

Reuter gibt der „Köln, Ztg.“ zufolge eine Melbung der
Petersburger Telegraphen-Agentur weiter, wonach Ro
ſtow, Nachitſchewan und Toganrog in die
Hände der revolutionären Truppen gee ſind. Die Generale Kaledin und Potosby
ſeien mit ihren Stäben verhaftet. Die Times
berichten, die Bolſcheweiki hätten einen Teil der
Kornilowſchen Truppen bei Bjielgsrod um-
zingelt und gefangen genommen. Kornilow
ſelbſt ſei mit Hilſe kaukaſiſcher Truppen geflüchtet.

Nach einer Reuter- Meldung aus Petersburg vom
13. Dezember haben die Maximaliſten 8000. Mann in deu
Kaſernen in der Nachbarſchaft des Tauriſchen Palaſtes
zufammengezogen, auch der Tauriſche Palaſt ſelbſt iſt mi
litäriſch beſetzt

Nach Petersburger Depeſchen hat Trotzki einen Haft
befehl gegen Tſchernow zid ſämtliche Ka
dettenführer erlaſſen. Der Winkerpalaſt ſoll
in Flammen ſtehen.

Die Verhaftung Kaledins beſtätigt.
„Sozialdemokraten“ meldet aus Stockholm Der Bol

ſchewiki Geſandte in Stockholm, Norowſki, erhielt ein Tele
gramm aus Petersburg, daß Kaledin in der Nähe von
Moskan verhaftet worden ſei.

Ein heftiges Gefecht bei Wladiwoſtoß
Lanſing teilte Preßverkretern mit, daß er ein Tele

ramm von dem amerikaniſchen Konſul in Wladiwoſtok
er f 22222 ftiges Gefech en verſchdenen ruſſiſchen Militärgruppen im Gange.

ſei. Der Konſul habe darauf gedrungen amerikaniſche
Truppen abzuſenden.

Die Zinſenzahlung doch eingeſtellt.
Der Abgeordnete Nierop, Präſident der Amſkerdamer

Bank, gab in der Erſten Kammer eine Mitteilung, es ſei
ihm der Bericht zugegangen, daß die Kupons der
ruſſiſchen Anleihe tatſächlich nicht bezahlt
verden ſollen.

Eine Tagung des ſibiriſchen Sowjets
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet

Jrkutſk fand ein Kongreß der Sowjets und der
beitere, Soldaten und Bauernabgeordneken aus gan z
Sibirien ſtatt. 187 Abgeordnete waren anweſend
Der Kongreß ſprach ſich für die ſofortige Uber gabe
der Gewalt an die Sowjets aus. Die Linke ver
ließ unter Proteſt dem Saal. Wegen der ſchwierigen Lage
des e e e bitten die örtlichen Sowjets die
Regierung die Zölle guf Getreide und Lebensmittel abzu
ſchaffen und eine Anleihe von fünf Millionen Rubel zu
gewähren.

Deutſchland.
Der türkiſche Miniſter des Rußern Neſſtmy Bey undAnterſtagtsſekretär Hikmet e e

Berlin abgereiſt.

Provinz und Amgegend
Halle, 17. Dez. Jnfolge der allgemeinen Kriegs

und Lebensmittelverteuerung ſowie der erheblicher Ju
nahme der ärztlichen Betriebskoſten hat der Verein
der Arzte zu Halle eine angemeſſene Er
höhung der ärztlichen Honaraſätze beſchloſſen.

F. Zeitz 17. Dez. Die Stadtverordneken kehnten
die Magiſtratsvorlage auf Bewilligung eines Beitrages
von 200 Mk. zur Lutherſpende gegen eine Stimme ab.

Die Ktlowattſtunde für elektriſche Energie wurde
wegen der höheren Material und Betriebskoſten um
5 Pfg. cent in Der Reingewinn des Elektrizitäts
werkes beträgt für das dar 1916/17 nur 9800 Mk. DevReingewinn der Gasanſa tskaſſe iſt in den Kriegsjahren

auch erheblich zurückgegangen. Er betrug 1914/15 102 000
Mark, 1915/16 68 000 Mk. und 1916/17 nur 48 000 M.
Bei der Beſprechung der Verſorgung der Stadt mit Kar
tkoffeln wurde u. a. erwähnt, daß der Landkreis Zeitz,
der zuerſt 106 000 Zentner liefern ſollte, nur 30 000 Zent
ner habe abgeben können. Die Stadtſparkaſſe hat für
das Jahr 1916 einen Reingewinn von 204 000 Mk. er
geben, wovon 153 000 Mk. für ſtädtiſche Zwecke verwended
worden ſind. Die Waſſerwerkskaſſe konnte auf das
Jahr. 1916/17 mit einem Reingewinn von 2206, 11 Mk.
abſchließen.

FFJena, 16. Dez. Die Geſamtbevölkerung der
Stadt Jena beträgt nach der Volkszählung vom 5. Dezember 46 967 Perſonen gegen 46 544 Perſonen im De

n es Vorjahres. Die Firma Kark Zeiß ge
währt für das Geſchäftsjahr 1916/17 allen Begmgen und

von acht
Januar.

Arbeitern eine Lohr und GehaltsnachgahlunProzent. Die Auszahlung erfolgt nach dem 7

a.

h



Paſtor Werther

Altenburg, 17, Dez-

rau en ei ruverlangten Obdach.

der nahen Stadt zu gehen, un
Frau die beiden

ins Gefan
Reiche
Kauerndorf.
und 10 L

Eiſenach, 16. Dez.z. He

Beute

ſonen gezählt gegen 38 235 Perſonen im Vorjahre.

Kemberg (Bez. Halle), 16. Dez. ekann
machung führt die. hieſige Polizeiverwalkung eine kräftige

durch anonyme Briefe“.
ſich zur beſſeren

Sprache We die „Beläſtigun
chSie rät Leßlich den Brief rebern,

Ausnutzung ihrer freien Zeit und zur See
Schreibbedürfniſſes im Rathauſe zur Be

Jm Nachbardorfe Dreſ er
ſchienen in ſpäter Abendſtunde bei einer einzelſtehenden

t ſſiüſche Kriegsgefangene undDie Frau ging ſcheinbar auf dieſe
Bitte ein, wußte aber die n zu bewegen, mit, nach

dort führte die beherzte
uſſen in die Hände der Polizel, die

ihnen vorübergehend ein Obdach verſchaffte, bis ſie wieder
C enenlager zurückgebracht werden konnten.

machten Diebe im F2 große Schinken, 9 Speckſeiten, 20 Blut Die größte Volksſeuche.
rwürſte fielen den Einbrechern in die Hände

Bei der Volkszählung am
zember wurden in 9971 Haushaltungen 36 338 Per g

Zuweiſung von Heeresnäharbeiten zu melden.
F Eiſenach, 17. Dez. Die

an der Michelskuppe erworben.
e Braunſchweig, 16. Dez.

1 h
Teil der Fabrikgebäude zerſtörte.

Kunze gen

Se die Auſ nahmen der Angeigen

Eiſena

Jn voriger Nacht gegen
r brach in der Pianofortefabrik von Zeitter und

Winkelmann ein Großfeuer aus, das den größten
Bei dem Brande wurde

a beſtimmt vergeſchriebenen Tagen
er Plätzen können wir
Ser antwortung übernehmen
werden die Wünſche ver Auftrog-
eſer nack Möglichkeit bherükſtchtigt.

Hom. Getauft: Annemar'e
Erika Gerti, T d. Syndikus Dr.
jor. Adolf Baen'tz, JohannaCharlotte T. d Lokomotioführers
Wilhelm Heinrich.

Stadt. Getguft: Luiſe P u
line Elſe, unehel T Be-traut: der Schloſſer P. A. R
Her zer mit Frau A. G geb. Götze

Beerdigt: die T. des vern.
Maſchinenführers Fehrmann de
Ehefrau d s Zoll-Aufſehers a D.
Se der S. des Sekr. Aſſiſt.

ötze.

Altenburg. Getraut Der
Dragoner, Kaufmann W. W. Alle
ritz mit Frau H. M. geb. Frauen
beim Beerdigt: Die W twe
Berta Sorger geb, Rockſtroh; die S
Ebefrau des Hilfsheizers Vetter
lau; der Packer Herrſch.

Sonnabend 10 Uhr
verſchried ſanft nach langen
ſchwerem Leiden mein lieber,
guter, trenſorgender Mann,
unſer herzensguter Vater
Bruder, Schwager u. O. kel,
der Lobgerber

Emil Ewers
in ſeinem 48. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz die
trauernde Witwe

Murle Ewers nebst Kindern

Merſeburg, 16. Dez. 1917.

Die Beerdigung findet
Donnerstag nachm. 8 Uhr
von der ſtädtiſchen Fried-
hofskapelle aus ſtatt.

keine
edoch

angrenzenden

Jn einer Bekannt

ſchäftägung oder

cher Strafkammervenrre e den 70 jährigen, unvorbeſtraften Bankier Levi

Strauß zu 6 Monaten Gefängnis, da er mit ihm an
vertrauten Wertpapieren widerrechtlich ſpekuliert hatte.
Der hier vor einiger Zeit gegründete Verein „Krieger-
heimſtätten“ verfügt durch die namhaften Stiftungen
privater Perſonen und der Eiſengcher
ſchon jetzt über ein Vermögen von mehr als 100 000 Mk.
und ha zur Schaffung von Kriegerheimſtätten ein Ge
lände von 27 000 Quadratmeter im Nordweſten der Stadt

riegsinduſtrien

altester, über alles geliebter, braver Sohn,
mein guter, treusorge der Gatte, unser un-
vergesslicher Ueber Bruder, Schwager und
OgKel, der Vmter oſfizter

im 35. Lebens jahre.

verleht. Er
F Chemnitz, 17. Dez.

ein Feuerwehrmann durch einen einſtürzenden Giebelv Aufnahme im Krankenhauſe

Ein Chemnitzer Fabrikbeſitzer
ſpendete 100 000 Mark für die dortige Krieger
fiedlung. Dieſe hat bereits 50 Heimſtätten geſichert.

einen Aufruf gerichtet, in dem es heißt

c

ung ihres

Herr wie Du wiüllsf.
In den letzten sehweren K' v pfen

fiel bei einem Starmangriff unser

krich Gurcfernarc,
Inhaber des Elsornen Kreuzes II. Klasso

und der Frieclleh August Medaille,

S

ne Gaudernac
und alte Himerhilehenen.

Merseburg, Roszewarkt 2, d. 17. Dezbr. 1917.

Am Sontag den 16. Dezember ist mein lieber
Mann, umwer guter Vater und Grossvater, der

Backer meister a. D.

Karl Stahl
im Alter von 85 Jahren nach lapgem Leiden sanft

Trauserhaut e aus statt.

entsehlaten.

Merseburg, den 17. Dezember 1917.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Friederike Stahl
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Uhr vom

Sonntag mittag 2 Ubr ver
ſchied plötzlich und unerwartet
meine liert e Frau, unſere Mutter
Tochter und Schweſter

Frau Minna Weber.
Dies zeigen mit der Bitte um
ftille Teilnabme an

die trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg, den 17. Dez. 1917

Die Beerdigung findet Donners
tag nachm. 3 Uhr ſtatt.

ne rugende Ziege
zu verkaufen Halleſche Str. 3.
Cuterhalten. Klavler
wird zu kaufen geſucht.

fferten unter „Klavier“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.
Ein in gutem Zuſtande be
findlicher gebrauchter

Stubenofen
zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Stubenofen 14* mit Prei angabe

findet Dienstag den IS. Beze mher, mache
mittag 4 Usr in dem Krematoriern guf dem

Die Trauertfeier für den verstorbenen Braumeister

Fritz Bur meister

Gertraudenfriedhof zu Halle statt.

Volhswirtſchaftliches.
Die volks wirtſchaftliche

Abteilung des Kriegsernährungsgmts hat jüngſt an alle
Preisprüfungsſtellen zur Bekämpfung des Schleichhandels

zt:. „Er iſt die
größte Volk sſeuche dieſes Weltkrieges geworden.
Alle wirtſchaſtlich Tätgen, die an der kriegsmäßigen

ſorgung beteiligt ſind, ſind Verbrechev

Sie ſollen und müſſen dem

erlaſſen:

findet am 18 Sezember 1927
Roßſleiſch- un Fleiſchwarenvertan
bei Hofmann, Obere Breite Straße Ne. 4,

vormittags von 9-10 Uhr auf die Ordnungsnummern 1201-1300

e e e e 130 140gachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1401 15

v u v un e 1601 160e r e 1601 170e r e 7 1701 80ſtatt. Ein Anſpruch auf eine veſtimmte Art von Flerſch o
aticbwaren beſteht nicht

Merſeburg. den 17. Dezember 1917. L A I 725/17.
an die Exped. d. Bl. erbeten. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

zur Verfügung ſtehen

niſſe ergeben müſſen.“

auf dem Gebiete der Sti

ſteht die Beengung des geſamten W

Nebenprodukts der a e zwangsläufig
geſteigert werd

Friedensverbrauch außerordentki
kewe Steigerung wird leider durch Kohlen
mangel gehindert. Durch die beſtmögliche Ausnützung der

eine möglichſt große Ausbeute ange
eine bevor handkung der nTransport ſt Sorge getragen. Ob die Anlieferung immer

in dem vollen Ausmaß der
wird, wird ſich nach der Geſamtlage der Verkehrsverhält

troffen werden S Wasehe n ehe on geöchſte an Leiſtungen dar,

toffErzeugun zu ſteigern, daßJ e reicht wird,
ehlte jetzt noch weiter Reuanlagen

ſolcher Ankagen würde

ohlen und Arbeiter

den Arbeitskräſre und Kohlen ſoll
ſtreb werden. ür
Düngemittel dem

roduktion möglich lein

Verantwortlicher

Druck und
e

und Meblverbrauchs im Kreiſe
Merſeburg, mache ich hiermit noch
mals ganz ausdrücklich darauf
aufmerkſam, daß die auf Brot
marken, Zuſotzorotmarken und
Krankenbrotmarken feſtgeſetzten
und zu verabfolgenden Brot und
Mehlmengen die folgenden ſind
Für eine gewöhnliche Brotmarte:
500 g Roggenbrot ober
450 Weißbrot oder Zwieback

aus 94 Mehl oder
440 Mehl 92 Ausmablung.

Für ine Zuſatzbrotmarke:
250 s Roggenbrot oder
225 Weißbrot oder Zwieback aus

94 Mehl oder
70 Meol 94 Ausmohlu

Für eine Kr brotw
Auszugmehl oder

185 Weizenauszugmehl.
We bei Einreichung von Brot

marken bei der Kreismehlver-
teilungsſt lle wiederholt feſtge-
ſtellt wurde. ſind visher in vieler
Fällen auf gewöhnliche und Zo
ſatzbrotmarken noch 375 bezw
185 g Mehl verabfolgt worden
Dies iſt nicht zuläiſig, die ent
ſprechen den Mehlmengen ſind 34t
bezw. 170 g.

Merſeburg, den 14. Dez. 1917
Der Königliche Landrat.

V von Greone.J

Treppenbeleuchtung.

Für Hie Zeit des B hHeßens
der Bekanntmachung das Magi
ſtrats der Stadt Merſeburg vom
256 Septemder 1917, betr. Erſpar-
n ſſe von Licht und Brevnvoffen,

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Redakteur Franz Rößne
in Merſeburg.

Lrdwitſchoſthge
z um 9S

Jupentar Aultion.
Freitag den 21. Dezbr. D. J.

vormittog 0 Ahr,
findet im Boritz Fehſe' ſchen Sute
zu Frankleben erdteilungshalher
der Verkauf des geſamten leben
den u toten Wertſchaftsinventgrs
öffentlich, meiſtbietend gegen Bar
zahlung ſtatt. Bedingungen im
Termine

Zum Verkauf kommen
2 gute Arbeitspferde 8 Milch
kühe, davon 2 hochtragend, 8
Färſen, lStammsühner, Dreſch
Mäh, Drill Häckſel- und Rein
gungsmaſchine, 1 Schlepphoarken,
1 3 z50 Rünwagen, 1 kleiner
Zu wagen
ſchant, 1 gweiſchaarpfluz, 2 Satz
Egsen, I Krimmer, I dreiteige
Walze (8 Zoll ſtork), 1 Häuſel
pflug. 1 Feel, 1 Rüben- m. Far
toſfelheber, 1 auchenſaß, Dezi
malwage, Wiegelord, Kutſch B.
Ackergeſchirre, 1 Butterſaß, Bach
trog, Partie Getreide u. Kgr
toſfelſäcke, ſowie noch verſ
Hans- m. Wirtſchaftsgeräte un
einige Möbel u. ſonſtige Gegen
ſtände.
Frankleben iſt Station der

Merſeburg Müchelner Eiſenbahn
Jm Auftrage der Eben

Albert Vranuke, Auktionator,
Merſeburg a. S.

Wohnung zum Jannar zu
bezieben Sixtiberg 29.

Freundliche Schlafſtelle zu ver
mieten, Zu erfragen

wird auf Grund der S8 5, 6 und
15 des Geſetzes über die Polize
ver waltung vom 11. März 1850,
ſowte des S 148 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung

vom 30. Juli 883 hierdurch mit
Zuſtimmung des Magiſtrats für
en Bezi k der Stadt Merieburg

anſtelle des S 1 der Poltzeiver
or nung vom 20, März 1911, betr.
Treppenbeleuchtung, folgender

Nacht rag
s 1.

Mit Eintritt der Dunkelheit
dürfen in ſämtlichen bewobnten
Gebäuden, ſofern ſie nicht von
dieſer Tageszeit ab gegen die
Straße dauernd abgeſchloſſen
werden, die zu den Wohnungen
führenden Räume, alſo nament-
lich die Housflure und Trevpen
nur bis 8 Uhr abends mit Beeuchtung verſeben werden. Von
8 Ubr abends an ſind die Haus
türen verſchloſſen zu halten.

Merſeburg, den 3. Dez. 1917.
Die Polizei Berwaltung.

P. I. 10177/17.

Schöner großer Lederkoffer zu
de kaufen Roorſte. 18, 2 Tr r.

La dem
zu vermieten Markt 15.

H Zimmer Wohnung

Schlafſtelle d 22 pt. links

u vermieten, beſtimme 1.

Helgrube 35, Zioarrengeſchäft.

Schlafſtelle gert 16

Größere Wohnung
oder Einfamilienhans

zum 1. 4. 18 zu miet an ge ucht.
Offerten unter S 10 bitte in

der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Möbl. Zimmer
guf 1. 1. 18 geſucht. Angeb. mitPreis unter A V 100 a die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Soldat wünſchtanſtändig möbl. Zimmer.

Offerten unter L K. 24 an die
Exvoed. d. Bl.

Kempeltiren m. on
oauntseh neen und e S

S Betsehaſts, e
S Sjegeimarken et W

efert

zu beziehen Roſental 2 2 Tr.



Bekanntmachung.
W machen hiermit hekannt, daß die Hochſpannungs undv der elektriſchen Fernhahn Merſeburg Mücheln vom

Mts. ab unter Gtrom geſetzt werden.
Wir warnen vor Beſteigen der Maſten bezw. Berühren der

Welcnugen, da dieſes mit Lebensgefahr verbunden iſt.

Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft

Baubüro Frankleben.

raunſchweig. Algemeine Viehverſicherungs
Geſellſchaft a. G. in Vraunſchweig. Errictet 1952

Perſichert Pferde, Rindvieh, Ziegen und Schweine gegen alle
Drrur, d Krankheiten, Seuchen, Unglücksfälle und notwendig
werdende Tötungen.Ferner lagen wir uns zur bevorſtehenden Schlachtzeit
ler Abteilung für Schlachtvieh Verſicherung in Erinnerung zu

Wir entſchädigen den vollen Verſicherung wert auch eiuzenrr
Organe, Eingeweideteile oder geringer Fleiſchmeagen.

Zur Ent egennahme von Verſicherangsanträ gen empfiehlt ſich
O. Rot in Merſeburg, Obere Breite Straße 5

asöhnes eitnaghtgesehenl

Visitenkarten
preiswert und in moderner Ausführang
werden sehnellstens angefertigt in der

Buchdrucheret Th. Röbner, Oelgruhbe 9.

Zum Weihnachtsfeste:

r euheiten
W rE eGroße Auswanl!

las Porzellan- und Steinegut-ebrauchs- Geschirr aller Art,
UPPSn- Und Puppen-Spielzeus,
hrisfhaumschmuck u. dsl. mehr

empfiehlt

Otto Renner, Markt 18
Auſmerksame Bediennng,

Karl Tanzer Hülle D

II

Spezial tHerren Wasche
Tricotagen, Shlipse

Wasche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben,.

Fernruf 259.

F ſchen ne

Mässige Preise.

ver wenn Emenpin

S e Waſtie Grosro In Aal
Mnhun

Zu relden beim Montenr Heide, ten dort.
zuſtelle Jalins Pintſch, A

7 Konnpreſorbedtennng

ſofort geſucht.

PVunkenburg.
Sozntag den 23, Dezember 1917,

abends 7 Uhw,

Wweßlnnuttsſeſer
I

Deklamatſonsm, Feestrede, CRorgesänge,
Anffährung:

Und Frieden auf Erden voll es weder werden“,
Vortragsfolgen, die zum Eintritt berechtigen,

30 Pfg. abends an der Kasse oder im Vorverkauf im
Bergsehlösschen (Hennicke) Unteraltenburg 22.

Vorverkaut von S an

4 3. Pildnngoabend

in der Leſehalle (Herzog Chriſtian)

Mittwoch den 19. Dezember,
pünktlich 8 Ugr abends,

Weihnachten in der Kunſt
(mnit Lichthildern).

Die Mitglieder der dem Verein zur Förderung der
Jugendpflege angeſchloſſenen Vereine vom 18. Jahre an 9
Werden dazu hiermit herzlich eingeladen.

e Hie Leitung der Merſeburger Leſe und Bildungshalle.

Hemprich.

J die empfeble

m ſtrene DeRolweine und sie
in verſchiedenen Preislagen

Walther Bergmann, engeren
Gotthardtüraße 19, Fernruf 200.a.

wömnun fie2 Klnderschlliter, Kindert

Sr. Altterstr.

chen ung 2 vtünlchen

Hente Montag zum letzten Male

on Bank Kegeon uad Privaten
bringt unter günst Beding. ev, un

h wellene Strumpfabfäle
Kilo 1,65 Mk., für Lumpen am
S Ketalle höchſte Preiſe.

frau Irmisch, Johannlsstr. 165

Griegsbeſchädigter bevprz.) tovle euch alle inderenkuren

Her Altenburg 15, unten.

Die S Aen Pierrots

Ein Kinderwagen
zu verkaufen MeyſhHe mer Str. 21 s

Kinderbettſtelle

enduntiſug nags Berlin

mit e zu geten

Von Dienstag bis Donnerstag

kin Blatt Papier.

Eise n de Kah

Ein Abenteuer des berühmten

und eige Fä ſe

Detektios Jve Deebs in 4 Akten.

ſtehen zu vecrente

Mein Name jot Spiesene

Röſſen Nr. 6.

Luſtſpirl in 2 Akten.

Hypothseken

Maxes Ehehindernis.

5

S in 1 Akt.

II. Hypotneken

G W

zu verkaufen

Der tanzende Tor.

42 6

kündbar zur Angsshl.
Hypotnekengesehätft Leipzig

Plas Witger Scr. 5 Neokmarke),

Achtfung!
Zable für alte

Fräulein
guter Handſchrift, die

erlernt hat, ſucht
zum 1. Jannar
Stellung auf einem Büro,

tie geagr auf iſe Kauxgnwmer z an

Brikettfuhren,

TIwoll-Theuter
Diroktion Arte Bee h,

Dienstag den 18, Dezember 1817,
abends 48 Uhr

2. Gaſtſpiel des 1. Komikers
Paul Förster

vorm Stadttheater Halle.

Die Großſtadtluſt.
Suſtiv e in 4 Akten von Blumen

thal und Kadelburg.
Freitag den 2l, Hezember,

ghends Uhr
Zum 1. Male Novität!

Buchſtelzchen.
Operetten Poſſe in 4 Aklken

von Mo x Boertuch

Lawerlßhtpel
Kl. Ritterstr. 3 Fernr. 629
Heute Hontag, morg. Dens'an

Pöchte de branen
ervorragera n gpapnend

bBDeams in 4 Akten mit dew
entzückenden Flmstern La

Synmch in der Hauptrolle

Iegty hin.
role Filmhamoreske i 8

Akten mit Mann See
and Paul Heicemanse

in den Hauptrollen.
I Ausserdem ein gutes

Beigrogramm,
Anfang 7 Ukr,9 i erMadcher, Mädcher, 3 Juhr D

in gute Pflege zu geben.
Offerten unter A B an die

a e d. Br

übernimmt
Lomnſis Wenfger,
Obere Breite Str. 5.

am liebſten „Leung Werke“,
Offerten unter V. S an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Tehrng
mit guten Schulkenntniſſen unter

günſtigen Bedingungen.
Otto Bretschnefder,

Eſenmarenbendlung.
Hilfsdienſtpflichtiger

S Attle r
ſo wie

heiter und Mvgtehe

geſuchTh. Groke, iit -Gevellsch,

weutliches Dienſtmädchen

aufs Land ſofort oder 1. Januargeſucht. Zu merden bei 2
Frau Gebhard, Gr. Sixtüſtr. 2.
Slubere „ordentliche Frau zum

Re nemachen u vt
Frau Poſtſchaffner LImaner,

Nordſtr 4, 2 Tr.

Frauen
zum Maſchinendreſchen,
pro Stunde 30 e tä lich von
8-12 und 14 UHeute abend den bet

S Friedrichfer. 80.
arzes, peg nes Handtäſchatn auf dem Wege vom

Kaiſer- Kaffee nach Seffnerſtr. 4
e gegangen. Gegen Belobnung abzugeben Seffnerftr. 4.

Deutſcher Gchäferhund
(Wolfsound), auf den Namen
„Filou“ hörend, entlauſen.

Gegen Belohnung ugeben
Leung Werke, Ban Nr. 45.

Die Frau, welche an Fref
tag abend in der Wagnerfir.
den Damenhut von Herrn
Böhme angenommen hat,
wird gebeten, denſelben im

Neuen GSchütenhans“ bei
Förſter 9der Gotthardte. 24

im Hutgeſchäft ahzueeben.
Hierzu eine Vellage.



17. Dezember.
Auf dem Felde der Ehre gefallen. Bei einem Sturm

angriff erlitk den Heldentod der Unteroffizier Erich
Gaudern gck, Sohn des Händlers B. Gaudernack hier.
Er war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und der
Friedrich Auguſte Medaille. Ehre ſeinem Andenken!

Beſorderung. Der Feldwebelleutnant Otto
Thürmer, Bürodiätar der L. W. A. vom hier, iſt zum

Leutnant der Landwehr befördert worden.
Perſonalnachrichten. Das Verdienſtkreuz in Silber

mit der Zahl 50 würde dem Schleufenmeiſter Karl Heine
Hier, Werverſchleuſen, verliehen. Der Bürohilfsarbeiter
Liebe hier iſt zum Amtsgerichtsaſſuſtenten in Herzberg
a. E. ernannt worden.

Alker Merſevurger. Am 17. Dezember vollendet
Bürgermeiſter Richaro Putzer in Halenſee ſein
60. Lebensyahr. 1857 als Sohn eines Kaufmanns zu
Königsberg t. Pr. geboren, beſuchte er das Gymnaſtum
und die Univerſität ſeiner Vaterſtadt zum Studium der
Rechts und Stagatswiſſenſchaften und arbeitete guch hier
am Oberlandesgericht als Referendar, als Aſſeſſor eben
falls in ſeiner Heimatprovinz. 1891-1909 war er be
ſoldeter Stadtrat in Merſeburg und zweiter Bürger
meiſter in Gneſen. 1909 trat er aus Geſundheitsrück
ſichten in den Ruheſtand.

Vom „ſilbernen“ Sonntag. Der Verkehr machte ſich
geſtern den ganzen Tag an allen Ecken und Enden breit
Ein richtiger VWerkehrsſonntag mithin, der auch dem Cha
rakter als nlberner höchſt wahrſcheinlich gerecht geworden
iſt. Die äußerlichen Wahrnehmungen laſſen dieſe An
nahme zum mindeſten zu. Denn es vlieb nicht allein bei
dem flutenden Straßenverkehr, neim, man ſah guch Ein
und Ausgehen in den Geſchäften, ſah ſuchen, wählen und
kaufen und begegnete auf den Straßen hochſt ſelten gans
leer Hahingehenden Perſonen einzelne waren ſogar ge
hörig mit Einkäufen bezw. Weihnachtsgeſchenken beladen.
Es gibt ja, krotz der Kriegseinſchränkungen, immer noch
leidlich genug, wenn ſichs auch zum Teil vorwiegend um
Erſatz handelt und wenn die Preiſe auch an Unmöglich
keiten grenzen. Jn dieſem Kriege iſt eben alles zur Mög
lichkeit geworden. Und ſo nimmt nichts mehr wunder,
noch dazu genügend verdient wird. Zur Ehre unſerer Ge
ſchaftsleute ſei es übrigens regiſtriert, daß ſie ſich im all
gemeinen nicht von dem häßtzlichen Wuchergeiſt leiten
ließen, daß ſie vielmehr annehmbare Preiſe forderten, daß
ſie reiche Auswahl in wirkungsvollem Arrangement auf

Lager und im Schaufenſter hatten und daß ſre ſchließlich
von der polizeilicherſeits gewährten Gnade der erweiterten
Schaufenſterbeleuchtung ſamt und ſonders Gebrauch ge
macht hatten. Es war alſo für alles geſorgt, ſo daß jeder
befriedigt ſein durfte. Das gilt auch von der Theater
direktion Dechant, im Tivoli Theater nach

n e J D. a Gr ee an „Unt« h Lindevbeſetztem Hauſe wiederholen durfke, vom Cinophon-
Thegter in der Großen Ritterſtraße bezw. beiden Licht
r ſowie der „Funkenburg“, wo die hier ſo
eliebten Sei deleSän ger Sonnabend und Sonntag

vor völlig ausverkauftem Hauſe gaſtierten. Wir gehen
nun dem goldenen Sonntag entgegen. Der ſilberne
n den Erwartungen ebenſo wie der kupferne ent
den zu haben. Moge das auch vom goldenen der Fall
werden.

Der Kgl. Landrat macht in einer Bekannntmachung
ausdrüchlich auf die auf Brot, Zuſatzbrot- und Kranken
brotmarken zu verabfolgenden Brok- und Mehlmengen
aufmerkſam Vergl. Anzeige.

Zur Warnung! Die Allgemeine Elektrizitäts Ge
n aft, Baubüro Frankleben, macht bekannt, daß die
r und Fahrleitungen der elektriſchen Fern
gahn Merſeburg Mücheln vom 18. d. M. ab unter

Skrom geſetzt ſind. Vor dem Beſteigen der Maſten bezw.
dem Berühren der Leitungen wird gewarnt, da damit
Lebensgefahr verbunden iſt.

Eine Anerkennung für landwirtſchaftliche Hilfs
dienſte der Jungmannen ſoll nach Beſchluß des preußi
ſchen Kultusminiſteriums in die Schluß und Abgangs

für alle Jungmannen eingeträgen werden, die
im landwirtſchaftlichen Hilfsdienſt bewährt haben.

Sei wie eine Blume.
Roman von Erich Ebenſtein.

46. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Und Willy? Weinte er nicht
„Nein. Er lag gang ruhig da und ſagte nichts als

„Willy weiß das. Du haſt es ihm ſchon einmal geſagt!“
Ich muß geſtehen, daß ſeine Ruhe mir die Bedeutung der
Szene im erſten Moment nicht erkennen ließ. Das Ganze
kam mir nur unbegreiflich und grotesk vor. Jch ſchloß leiſe
die Tür und eilte in den Park hinab. Erſt da wurde ich
mir der Tragweite des Gehörten bewußt ich erſchrak
furchtbar. Jch dachte an Sie. Es drängte mich, mit
Jhnen darüber zu ſprechen, denn die Zuſammenhänge
ſind mir noch unklar. Was für Ziele verfolgt dieſe ſchreck
r Frau? Warum iſt thr das Kind das ſie doch an
geblich ſehr liebt, der Baron erwähnte dies mehrmals

Und wenn ſie es ſchon einmal töten wollte,im Wege
Wer weiß,kann ſie dieſen Verſuch nicht wiederholen

ob ſie nicht jetzt ſchon v„Beruhigen Sie ſich. Jch war vor einigen Minuten im
Kinderzimmer und hörte Willy ganz harmlos mit der
alten Kleiſt, die neben ſeinem Bettchen ſaß, plaudern.
Momentan iſt alſo deine Gefahr.“

„Aber wir müſſen den alten Baron doch von der
Sache in Kenntnis ſetzen! Er hat keine Ahnung, daß

Willy damals, als er der Kleiſt entlief, nicht allein war!“Sie können es morgen tun, wenn Sie es noch für
nötig halten. Vorher aber möchte ich Jhnen eine Ent
decung mitteilen, die Florg kürzlich machte und die viel
leicht alles ändert. Sie mögen ſelbſt urteilen

Jn dieſem Augenblick ſchallte die Eßglocke laut durch
das Haus.

„Jetzt iſt es zu ſpät dazu. Aber wenn es Jhnen recht
iſt, komme ich in zwei Stunden an das Platanenrondell.

Bitte Herangetreten, für die Jungmannen, die ſich im

r Jvo

e Kriegsamtsſtellen waren an das Kriegsamt mit der

e Dienstag den I. Dezember

band wirtſchaftlichen i bewährten, ein beſonderes
wer zu ſchaffen. Dieſer Bitte konnte nicht entſprochen
werden.

Die Zugverſpätungen nehmen wieder einmal
Formen an, die zur Kritik geradezu herausfordern. Selbſt
Unter VBerückſichtigung der Kriegsverhältniſſe dürften
ſolche Verſpätungen, wie ſie uns in letzter Zeit mitgeteilt
werden, nicht vorkommen. Am Sonntag z. B. brauchte
der Zug ab Merſeburg 9,56 Ahr vorm. der hier mit
a. 5 Minuten Verſpätung einlief, bis nach Halle
50 Minuten Fahrzeit, er blieb auf offener Strecke
bei Schkopau und dann kurz vor Halle liegen. Unter
normalen Verhältniſſen ſahren die Perſonenzüge
19 Minuten von hier nach Halle! Nachmittags hatte der
Zug ab Merſeburg 5,12 Uhr über 138 Stunde Verſpätung.

v ſind Zuſtände, die unbedingt vermieden werden
müßten.

Die Treppenbeleuchtung darf, wie die Polizeiver
waltung bekanntgibt, in ſämtlichen bewohnten Gebäuden
nur bis s Ahr abends ausgedehnt werden.
Von 8 Ahr abends ab ſind die Hausküren verſchloſſen zu
halten. Jn Häuſern, die dauernd abgeſchloſſen werden,
darf eine Treppenbeleuchtung überhaupt nicht ſtattfinden.

Die Poſtanſtalten nehmen a Schecks auf
Banken, Genoſſenſchaften, Sparkaſſen uſw. an, wenn im
Scheck als Zahlungsempfänger die Poſtkaſſe, an die
Zahlung geleiſtet werden ſoll, oder eine andere Kaſſe,
Firma oder Perſon mit dem Zuſatz „oder Oberbringer“
angegeben iſt. Künftig werden die Poſtanſtalten auch
Schecks in Zahlung nehmen, in denen überhaupt kein
Zahlungsempfänger begeichnet iſt.

Evangeliſcher Arbeiterverein.
anheimelnder i

echner an der v ihre
d, Organif

werden fiegen! U
baren Gütern verni

h uch die Lüg pt empor. ck auChriſtkind, das trotz aller Mächte der Finſternis für alle
Zeit und in aller Welt eine Großmacht geworden iſt,
gegen welche mit Erfolg anzukämpfen auch die Größten
der Erde nicht vermögen, gibt uns neue Hoffnung, neue
Zuverſicht. Und mögen auch die armſeltigen Lichtlein des
Weihnachtsbaumes nur einen ſchwachen Glanz verbreiten,
ſie ſind doch und bleiben immerdar das leuchtende Symbol
göttlichen Glanzes, deſſen ſtrahlender Schein die Welt
von neuem erfüllen wird. Und dieſe Gabe iſt doch die
gllergrößte; ihrer ſollen wir uns von Herzen freuen und
die Sorge um Weihnachtsgeſchenke ſoll Uns bei der über
all herrſchenden Dürſtigkett nicht weiter bekümmern. Jn
Einfachheit und Genügſamkeit, getreu dem
Vorbilde unſerer Vorfahren, abhold jedem Gepränge und
jedem die Arbeitsluſt und Arbeitsfreudigkeit ſchwächen
en e wollen wir auf de ugſche Art eine um ſo

innexrlichere Feier des Feſtes boghhen. Der Himmel
bewahre uns vor geiſtiger Verödung durch
allzugroße üppigkeit!

Kannſt du dich kindlich
Am Kleinſten erfreun,
Wird täglich und ſtündlich
Dein Glück ſich erneun!

Das war eine herzerquickende Weihnachtsanſprache, für
welche die in lautloſer Stille zuhörende Verſammlung ſich
gufrichtig dankbar erwies. ſchäf

Es liegt von allen Seiten frei und niemand kann uns

dein„Aber man
deuten wandte er bedenklich ein.

„Was liegt daran ſagte Eugenie mit der ihr eigenen
ſtolzen Vornehmheit, die Morland ſo oft entzückt hatte.
„Kommt es darauf an, was andere denken, und nicht viel
mehr allein auf die Abſicht, in der wir eine Sache tun

„Sie haben recht“, er zog ihre Hand wie abbittend an
die Lippen“, „vergeihen Sie dieſen Rückfall in Wyden
brucker Art!“

Es war faſt Mätternacht, als Eugenie vom Platanen-
Rondell in das Schloß zurückkehrte.

Sie hatte keinen Grund mehr geſehen, Algers irgend
etwas zu verheimlichen. Fühlte ſie doch, daß er, genau
wie ſie ſelbſt, nur darauf bedacht war, Flora zu helfen.

Uber den Weg dazu konnten ſie ſich lange nicht
einigen. Eugenie war der Anſicht, daß Baron Heinrichs
Brief an Flora ſchon ein erſtes Zeichen der Amkehr und
Lous Liebe für Rittmeiſter Volders das übrige von ſelbſt
kun werde. Jn dem Moment wo Lou ſich Volders zu
wandte, verlor Willys Tod für ſie jede Bedeutung, und
es konnte ihr jetzt höchſtens daran gelegen ſein, das
Schweigen des Kindes um jeden Preis aufrechtzuerhalten.

Aus dieſem Grunde war ſie dagegen, den Baron und
Flolra unnötig aufzuregen, vielleicht ſogar durch einen
wachgerufenen Verdacht die Dinge von neuem zuzuſpitzen.

Algers gber blieb dabei, es ſei ſeine Pflicht zu
ſprechen.

„Dieſe Frau iſt meiner beſtimmten Anſicht nach über
haupt unfähig zu lieben! Sie mag mit Volders flirten
wie ſie es bei jedem Manne verſücht, der in ihr Bereich
kommt, aber ſie wird nie ihren Vorteil aufgeben, um
einer Herzensſache willen. Sie hat überhaupt etwas An

z S S

heimliches an ſich.

Correſpondent“.

auf das

Geſchäftliche Angelégen

kamnm Sie hingehen ſehen und es übel
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heiten wurden an dieſem Abende nicht erledigt, abgeſehen

davon, daß der Leiter, Schriftſetzer Krauſe, auf die
Vorteile der im Vereine eingerichteten Kranken, Sterbe
und Unterſtützungskaſſe und auf die Lebensverſicherung
des Verbandes hinwies. Mit dem Wunſche für frohes
de und Neujahr, ſchloß er alsdann die eindrucksvolle
Geter.

Die Geflügel, Kaninchen und Kleintiergeräteſchau
des Geflügelzüchter- Vereins iſt geſtern abend
geſchloſſen worden. Der Beſuch war an beiden Tagen
zufriedenſtellend; ganz beſonders am geſtrigen Sonnka
ſtrömten den Ausſtellungsſälen im „Neuen Schützenhaus
Beſucher aus der Stadt und aus dem ganzen Kreiſe ſcharen
weiſe zu. Die Schau fand alſo das ihr gebührende Jn
tereſſe in der geſamten Kreisbevölkerung. Und an den
ausgeſtellten, zum Teil prachtvollen Tieren des Geflügels,
einſchl. der Tauben, und der Kaninchen konnte man ſi
mit Genugtuung von dem verhältnismäßig hohen Stand
der Geflügel, Tauben- und Kaninchenzucht im Kommunal
verband. überzeugen. Die Preisrichter hatten wahrlich
keine leichte Arbeit. Es wurden von ihnen 82 Ehren-
kraſt 90 zweite Preiſe, 103 dritte Preiſe, 4 Diplome der
Landwirtſchaftskammer und 2 Verbands-Medaillen zuer
kaunnt, mithin ein überraſchend ſtattliches Prämiierungs-
ergebnis. Die Preiſe waren außer vom Verein von der
Stadt Merſeburg, dem Kreiſe und zahlreichen Freunden
der Geflügelzucht geſtiftet. Dem Verein darf man mit
Recht zu der wohlgelungenen Schau und dem Ergebnis
gratulieren.

Der Wohltätigkeitsabend zum Beſten der Weih
nachtsbeſcheerung in den hieſigen Lazaretten erbrachte
leider den ausſführenden feld grauen Künſtlern
mit der Konzertſängerin Anng Kampf aus Halle, dem
Mobilmachungsgusſchuß vom Roten Kreuz
und nöcht zuletzt den Verwundeten der Lagarette
woſe ine unerwartete bittere Enttäuſchung, als die
Unt ung hinſichtlich Beſuchs vollſtändig s
Die beſſeren Plätze waren von kaum 50 Perſonen beſetzt
und auch auf den hinteren Reihen ſah es gähnend leer
aus. Die Verwundeten der Lazarette dagegen waren in
Stärke von ca. 100 Mann vertreten und trugen ſo a
wenn auch beſcheidenes Scherflein zur Tragung der An
koſten bei. Die ſo außerordentlich geringe materielle
Unterſtützung iſt nicht nur mit Rückſicht auf den humanen
voaterländiſchen Zweck tief zu bedauern, auch die darge
botene Kunſt der Feldgrauen hätte eine beſſere, eine all
gemeine e verdient gehabt. Die Anteroffiziere
bezw. Sergeanten Däne, Kallenberg und Ruppe
vom Feldartillerie- Regiment Nr. 75 gaben ſchwierige
Orcheſterſätze mit Violin- und Pianino- Beſetzung ſowie
ebenfalls ſchwierige feinſtinnige Violinſätze in techniſcher
Fertigkeit und temperamentvoller ſeeliſcher Empfindung
hieder und die feldgrauen Sänger e n vom

r 75 75 erf

ts ſ kstümlichen Chargkters hrendurchgebildeten, reinen und gusgiebigen Stimmmitteln,
der deutlichen Ausſprache ſowie der dramatiſchen Ge
ſtaltungskro und. Wärme des Vortrags. Oberlehrer
Schäſfer, f als feldgrauer 75 er Artilleriſteichfalls
aus Hallbe, charakteriſierte in einem kurzen Vortrag den
Hlauben, das Vertrauen und die Zuverſicht in unſere ge

t zeichnete Sorge bezw. Miesmacherei
als ernſte Friedens gef. ahr. Die wenigen Zu
hörer hatten jedenfalls allen Grund, von dem Abend in
künſtleriſcher Beziehung vollbefriedigt zu ſein.

Fußballſport. Das Verbandsſpiel „V. ſ. B.
„Germanig“ am Sonntag gewannen die Bewegungsſpieler
mit 3 Mann Erſatz, die erſte Spielhälfte nur mit 9 Mann
ſpielend mit 4:3. Halbzeit 3:0.

Geſtohlen wurden dem Bahnwärter Böttger, am
Stadtpark wohnhaft, in der Nacht zum Sonntag 12 Ka
niwchen. Der Täter konnte nicht ermittelt werden
Feſt genommen wurde hier in vergangener Nacht der
Arbeiter Jllig aus Querfurt, der auf dem Bahnhof einen
Anzug und verſchiedene Eßwaren geſtohlen hatke.

Tivoli Theater. Am Dienstag gelängt das reizende
Luſtſpiel Die Großſtadtluft“ mit Herrn Paul
Förſter, dem erſten Komiker vom Stadttheater Halle,
welcher bei ſeinem erſten Auftreten hier ſo großen Erfolg
errang, als Gaſt zur einmaligen Aufführung. Am
Freitag findet die Erſtaufführung der neuen Operetten

Und dann bedenken Sie doch den verdächtigen Ber
natzkkt! Die Erwähnung Jelnikows, die meiner Mei
nung nach nur eine einzige Deutung zuläßt!“

„Ste glauben
„Jch bin nach dem, was Joſepha erlauſcht hat, felſen

feſt Überzeugt, daß Frau Lous erſter Mann nicht von
eigener Hand erſchoſſen wurde!“

„Aber das wäre ja ſchrecklich!“
„Dachten Sie denn nicht gleich dasſelbe?“
„Ja. Aber nachher wurde ich wieder irre.“
„Nun, wir können die Vergangenheit ja gang aus

5 r Herrſcheiden. Wozu dem alten Herrn auch noch dieſen neuen
Schmerz bereiten? Geſchehenes läßt ſich nicht wieder un
geſchehen machen. Für die Zukunft aber wären wir, nach
dem uns der Zufall ſo vieles zur Kenntnis gebracht, mit
verantwortlich!“ Er ſprach ſehr eindringlich, faſt als hätte
er noch einen Grund, den er verſchweigen wollte.

„„Man wird Jhnen gar nicht glauben! Lou wird
leugnen und das Kind, in dem Wahn, ſeiner Mutter
nicht zu ſchaden, unverbrüchlich ſchweigen!“

„Darauf muß ich es ankommen laſſen. Übrigens wird
der Baron klug genug ſein, meine Mitteilung nicht an
die große Glocke zu hängen, ſondern ſie als Warnung be
trachten die Augen offen zu halten!“

„Wann werden Sie es ihm ſagen
„Morgen früh. And ich werde ihn bitten, niemand

auch Baronin Florg nicht davon zu ſagen. Er mag in
aller Stille beobachten und Nachforſchungen über jenen
verhängnisvollen Ausflug Willys anſtellen.“

Algers Zweifel hatten Eugenie angeſteckt und ſie von
neuem in Anruhe verſeßt. Wenn er recht hätte? Wenn
das Kind noch immer in Gefahr wäre

Einem Jmpuls folgend, begab ſie ſich nicht direkt in
ihr Zimmer zurück, ſondern ſchlich leiſe an die Tür der
Kinderſtube und horchte

(Fortſetzung folgt.



Poſe „Bachſelzcheg“ ſatt. Das Stück iſt in dem beeben Alt Berliner Poſſenftit geſchrieben, urwüchſtger
Humor und Sentimalttat löſen ſich geſchmackvoll ab. Die
Hauptrollen liegen in bewährten Händen.

Neuregelung der Fettverforgung.
Die Reichsfettſtelle hat ſich gezwungen geſehen nach

Den I. Jannar eine Neuregelung der Fett-
ration vorzunehmen. Während bisher das Wochen
quantum, das dem einzelnen zur Verfügung ſtand, ver
ſchieden geregelt war in Berlin gab es beiſpielsweiſe
96 Gramm, in Leipzig, Halle, Weißenfels, Merſeburg uſw.
nur 50 Gramm ſoll zukünftig in allen Verbrauchs
bezirken gleichmäßig eine Ration von 70 Gramm durch
geführt werden. Dieſe 70 Gramm wird allerdings der
Verbraucher nicht erhalten. Sie ſind das Quantum, das
den Städten auf den Kopf der Bevölkerung geliefert wird,
wovon die Städte dann noch ihre Lazarette und ihre
Schwerarbeiter zu beliefern haben, ſo daß tatſächlich auf
den Kopf nur 62 Gramm entfallen würden. Für viele
Städte bedeutet dieſer neue Zuſtand eine Verſchlechterung,
eine Abſenkung von 20 bis 30 Gramm wöchentlich.
Merſeburg dürfte dagegen vorausſichtlich nicht beſſer
geſtellt werden, da hier die Lazarette und die vielen
Schwerarbeiter beſonders ſtark in die Erſcheinung treten.

Uber die Gründe, die dazu geführt haben, wird von
der Reichsfettſtelle ausgeführt. Die Kämpfe an der Front
haben eine ſtärkere Belieferung der Truppen mit Streich-
fetten notwendig gemacht und dadurch den Etat, der für
die Zivilbevölkerung zur Verfügung ſteht, ungünſtig beein
flußt. Außerdem iſt die Einfuhr jetzt faſt völlig
weggefallen, während noch vor einem Jahre das
um faſt völlig von der Einfuhr leben konnte. Dazu
ommen die un günſtigen Futterverh.ältniſſe,

der ungünſtige Weidegang, der auf die Milchwirtſchaft ein
wirkte, und die Tatſache, daß wir zur Fleiſchverſorgung
auch in unſeren Milchviehbeſtand ſchon tiefer eindringen
mußten. Allerdings hat während des Sommers die
Reichsfettſtelle ſich Vorräte angeſammelt, die zwar nicht
übertrieben groß ſind, aber doch eine ſichere Wirtſchaft
gewährleiſten. Wenn wir eine beſtimmte Ausſicht dafürhätten daß wir ein normales Frühjahr bekämen, dann
wäre vielleicht eine Anderung des bisherigen Zuſtandes
nicht nötig geweſen. Jm vergangenen Jahre aber iſt das
Frühjahr und damit der Weidegang ſechs Wochen ſpäter
eingetreten, und infolgedeſſen muß, um eine regelmäßige
Belieferung der Städte überhaupt durchführen zu können,

Beſchneidung der bisher beſſer geſtellten Städte ein
reten.

vor allem aber
lich gebeſſert, daß t, da das Heer Margarine nimmt,
und guch die ü td a rke gezwungen werden, einenTeil ihres Bedarfs an Fett in Margarine abzunehmen.

Eine Beſchränkung der Fettbelieferung erfolgt

I enlb p. D. r. die her. 12G dde, G e bis

i Tun 400 O IDDCDell lichbemeſſ Sie wollte abſichtlich eine beſtimmte Bevor-
zugung des Landes hier beſtehen laſſen, um einen gewiſſen
Anreiz für die Arbeiter zu geben, aufs Land hinauszu
ehen, vor allem aber, um eine weitere Abwanderung der
andarbeiter zum Schaden unſerer Ernte zu verhindern

Die Herabſetzung für die Selbſtverſorger iſt mit Zuſtim
mung der land wirtſchaftlichen Körperſchaften erfolgt.
Die Reichsfettſtelle gibt ſich der Hoffnung hin, daß es

ſich hier nur um eine vorübergehende Maßregel
handelt. Sie will zwar keine beſtimmten Zuſagen machen,
aber ſie glaubt doch mit Sicherheit damit rechnen zu
können, daß bei rechtzeitigem Eintreffen des Frühjahrs
die Futterration für das ganze Reich wie die Großſtädte
wieder in die Höhe gebracht werden kann.

Vom Roten Kreuz.
Aus den Sammlungen des Roten Kreuzes,

denen in dankenswerteſter Weiſe in Stadt und Land
Merſeburg immer noch reichliche Spenden zufließen, konn
ten auch im laufenden Jahre viele Wünſche erfüllt werden,
die aus andern Hilfsquellen garnicht oder doch nur in nicht
ausreichendem Maße bedacht werden können. Allen
freundlichen Spendern ſei hiermit der allerherzlichſte Dankfür ihre Gaben abgeſtattet und in der ſorgen ven Zu
ſammenſtellung ein Bild über die geleiſteten Ausgaben
geboten:

Zuſchuß zur Verpflegung der Verwundeten im den
Lazaretken etwa 20 000 Mark. Für den Betrieb der
Wäſcherei Sixtitor 3. 2883,13 Mark. Zur Beſchaffung und
Jnſtandhaltung von Gerätſchaften und Ausrüſtungsſtücken
6867,07 Mark. Ausgaben der Milchverkaufsſtelle 14 092,07
Mark. Für die Einrichtung und den Betrieb von Näh
ſtuben 2000 Mark. Betihilfen für Kinder, die nach dem
1. 8. 1914 geboren ſind und deren Väter im Heeresdienſt
ſtehen (ſogen. Kriegskinder) 2226 Mark. Für die Ziegen-
farm 1409,66 Mark. Kriegswochenbeihilfe für bedürſtige
Kriegerfrauen 100 Mark. Zu Liebesgaben für die im
Felde ſtehenden Truppen 7298,26 Mark. Beitrag und An
ſchaffun gen für das Offizierserholungsheim in Swiereze
916,30 Mark. Beihilfe zu den Anterhaltungskoſten der
Flüchtlinge aus Oſtpreußen, Rußland uſw. 967,10 Mark.
Zu beſonderen Feiern in den Lazaretten und zu Geſchenken
an die Verwundeten 120954 Mark. Zum Ankauf und zur
Verarbeitung von Wolle 2420 Mark. Schreiberlöhne,
Arbeitslöhne für die Aufwarte- und Votenfrauen, Trink
gelder und e Arbeitsvergütungen 2332,96 Mark.
Beihilfe an die zreber Und Familiengartenvereine zu
Acker und Gart )ten, Landankäufen uſw. 7762,99 Mk.
Für Poſtkarten ote Kreuzmarken, Kallender, Plakate
uſw. 350,40 9 Für Jnſtandſehungs- und Einrich
tungsbauten in den Lazaretten 4604,24 Mark. Beihilſfe
zum Ankauf von Leſeſtoff für die Truppen 1000 Mark.
Beihilfe an die Provinzialſtelle der Hilfe für kriegsge
fangene Deutſche 1000 Mark. Beihilfen zur Einrichtung
von Kinderhorten 2500 Mark. Beihilfen zur Förderung
der Seidenrgupen-, Bienen- und Kaninchenzucht 1197,18
Mark. Porto Frachtgebühren, Jnſertionskoſten, Fern
ſprechgebühren uſw. 104,36 Mark. Sonſtige Ausgaben
18 241,19 Mark.

Die Geſamtausgabe beträgt hiernach rund
102000 Mark. Jn ſegensreicher Weiſe konnten die
Mittel zur Linderung mancher Not z. B. bei der Milch
verkbaufsſtelle, für die Kriegskinder u. a., ferner zur Ver

Gramm

ür unſere heldenmüttgen Truppen verwendet
er Krieg wätet immer noch weiter. Jmmer neue An

forderungen werden an das Rote Kreug geſtellt. Daxum
ergeht immer wieder die ebenſo dringende wie herzliche
Bitte: „Werdet nicht müde im Geben.“

x

Abkürzung der dreimonatigen Haltefriſt für
Haushaltungsſchweine,

Viele Beſitzer eines zur Hausſchlachtung zugelaſſenen
Schweines glauben trotz vorliegenden Futtermangels unter
allen Umſtänden die Hausſchlachtung erſt nach dreimonati-
ger Haltung des Tieres vornehmen zu dürfen. Es ſei
deshalb darauf hingewieſen, daß die Landeszentral-
behörden von dieſer Halte- oder Mäſtungsfriſt Aus
nahmen zulaſſen können. Da die ſchleunige Vornahme
der Hausſchlachtungen, deren überwiegende Zahl vor Weih
nachten ſtattfindet, namentlich beim Mangel oder gar
Fehlen erlaubten Schweinefutters unumgänglich not
wendig iſt und von den Kommunalbehörden r
werden muß, ſo hat der Herr Staatsſekretär des Kriegs
ernährungsamts die Landeszentralbehörden erſucht, von
der ihnen übertragenen Befugnis, Ausnahmen von der
dreimonatigen Halkefriſt zuzulaſſen, Gebrauch zu machen
und dieſe Befugnis den Kommunalverbänden für alle
Haushaltungen zu übertragen, in denen die Schla
tung eines Hausſchlachtungsſchweines ü
lich geweſen iſt.

mehrung der Lebensmittelergeugun Ziegenfaxm ten r die Shrebergeeren u ſt zu a
werden

Verleumder entlarvt!
Was ihr nicht taſtet, ſteht euch meilenferw!
Was ihr nicht fatzt, das fehlt euch ganz und gar,
Was ihr nicht rechnet, glaubt ihr, ſei nicht wahr,
Was ihr nicht wagt, hat für euch kein Gewicht,
Was ihr nicht müngzt, das, meint ihr, gelte nicht.

(Aus Goethes Fauſt II.)
Treffender kann wohl kein Klaſkerwort für unſere

Alldeutſchen bezeichnet werden, als das oben zitierte.
Er ſagt mehr, als eine lange Auseinanderſetzung. Wir
erſparen uns daher jede Raumverſchwendung, den heimi
ſchen Alldeutſchen eine beſondere Philippika zu halten.
Mogen ſie ſich das oben wiedergegebene Goethewort recht
deutlich und nachhaltig hinter die Ohren ſchreiben Jm
übrigen aber unſere Hochachtung vor der Spitzfindigkeit
und Urteilsfähigkeit des Schreibers dieſer Entlarvungs
notiz. Was bald alltäglich feſtzuſtellen und ſelbſt bei den
Kommunalbehörden zur Gewohnweit geworden iſt, bleibtden Alldeutſchen anſcheinend tief verborgen. Was ihr
nicht taſtet, ſteht euch meilenfern.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 18. Dezember.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Heringe: Abgabe des Bezugsſcheines

Nr. 49 in den Lebensmittelgeſchäften bis Dienstag
abend. Haushalte bis zu 3 Perſonen erhalten auf den
Kopf Gramm Brieslinge, Haushalte von 4 Perjonen

Brieslinge, von 6 Perſonen 3 Heringe und vom 7 Per
ſonen und mehr 3 Heringe und für jeden weiteren Kopf
75 Gramm Brieslinge. Die Verausgabung der Heringe
erfolgt am Freitag.

Ausgabe. Brot, Zucker und Fleiſchkarten:
Am Dienstag von vormittags 8 bis 12,80 Uhr und nach
mittags von 2 bis 5 Uhr an die Haushaltungen der
Straßen K bis einſchließlich P. Die Ausgabe erfolgt
m ur gegen Vorlegung des Lebensmittelheftes und Rück
gabe der Stammfleiſchkarten.

Roßfleiſch: Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von 9 bis 11 Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr nach
mittags für die Nr. 1201 bis 1800

Wetterwarte.
V. W. am 17. 12.: Kühles, meiſt wolkiges bis trübes

Wetter mit Niederſchlägen. 18. 12.: Wechſelnd bewölk
tes, zeitweiſe aufheikerndes, etwas kälteres Wetter mit zeit
weiſem Schneefall.

Vermiſchtes.
Feuer im Schloß Gottorp. Auf dem äußerſten Weſt

flügel des Schloſſes Gottorp bei Schleswig am 7. d. Ms.
brach ein Brand aus, der infolge des herrſchenden Weſt
ſturmes raſch um ſich griff und den ganzen Weſtflügel erlaßt Da die Schleswiger Seuerwent des Brandes nicht

Her werden konnte, rief man die Flensburger und die
Kieler Wehr zur Unterſtützung herbei. Zwiſchen 1 und
2 Uhr geriet auch der Turm in Gefahr. Der Kuppel
aufvau ſtürzte ein und der Turm brannte völlig aus. Der
berühmte Fürſtenſtuhl in der Schloßkapelle und der Blaue
Saal, das Jnf.Offizierkaſino, ſind unverſehrt n iſt
der Weſtflügel ausgebrannt, ſodaß nur noch die Grund
mauern ſtehen. Gegen 6 Ahr morgens war die Gewalt
des Feuers gebrochen. Über die Entſtehungsurſache iſt
noch nichts bekannt. Jm Laufe des Krieges war das
Schloß, wohl das größte und e aus dem 11. Jahr-
hundert ſtammende Bauwerk der Provinz Schleswig Hol
ſtein, die Wiege ihrer Geſchichte, das Stammhaus der
däniſchen Könige und der Romanoffs, imal durchFeuer gefährdet, einmal vor genau drei Se als es
am 7. Dezember 1914 in einem Feuerungsraum unter der
Schloßkapelle brannte, und dann am 5. Februar 1917, wo
ein Stall abbrannte.

Unter den Trümmern der Pulverfabrik in Migne
bei Poitiers (Frankreich) wurden, nach Lyoner Blättern,
weitere 15 verkohlte Frauenkörper aufgefunden. Von den
Verwundeten ſind bisher ſechs ihren Verletzungen erlegen,
ſo daß die Geſamtzahl der Toten 29 beträgt.

Exploſion in den Bethlehem Steel-Werken, Wie aus
Waſhington berichtet wird, wurde die Munitionsfabrik
der Bethlehem Steel-Cororation durch eine Exploſion
vollſtändig zerſtört. Der Luftdruck war ſo ſtark,
daß in der Stadt Cheſter die Fenſterſcheiben erſchüttert
wurden. Die Ruinen der Gebäude fingen nach der Ex
ploſion Feuer. Da die Telegraphenapparate zerſtört wur
den, fehlen Einzelheiten. Es verlautet, daß viele Per
ſonen umgekommen ſind.

Raubmordverſuch an einer Gaſtwirtsfrau. Eine
ſchwere Bluttat iſt Freitag nacht in Charlottenburg
verübt worden. Zwei ganz junge, der Lehre entlaufene
Burſchen ſchlugen die 75 jährige Gaſtwirtsſfrau Mathilde

Kaulfeps, Getsbergſtzahe 16, nieder, um ſte zu denW uben. Sie wurden ehe an ver eketbmns
der Tat gehindert und nachts verhaftet

Ein gänzer Wagen mit Brotkarten geſtohlen. Eine
kaum glaubliche Diebſtahlsgeſchichte hat ſich kürzlich in
Berx ln ereignet. Die Stadt Berlin läßt die fertiggedruck
ten Brotkarten der Sicherheit halber durch Wagen, die von
Soldatenzbegleitet werden, von der Buchdruckerei abholen
und ſie nach dem Beſtimmungsort bringen. Ein Soldat
führt als Kutſcher den Wagen und mehrere Soldaten zu
Fuß begleiten ihn. Als einer jener vollbepackten Wagen
kürzlich eine Straßenecke paſſierte, trat plötzlich ein Unter
offizter an den Wagen heran und befahl der Mannſchaft
dem Wagen nach der J-Straße zu fahren. Der Unter
offizier begleitete dem Wagen und ließ ihn auf dem e
des angegebenen Grundſrücks entladen. Dann J er
den Soldaten, nach Hauſe zu fahren. Als die anm
ſchaften den Hof verlaſſen hatten, kamen die Freunde des
angeblichen Unteroffiziers in der Tat war er gar nicht
Soldat, ſondern ein vielgeſuchter Verbrecher und gingen
nach dem Verkauf der erbeuteten Brotkarten. Es gelang
der Behörde, noch einen Teil der Karten zu beſchlagnahmen
und feſtzuſtellen, daß der „Unteroffizier“, deſſen Tat große
Ahnlichkeit mit der des „Hauptmanns von Köpenick“ hat,
geiſteskrank ſei.

Das Taifunnnglück in Japan. Der „Petit Marſeille
berichtet nach dem am 18. Dezember eingetroffenen „Ja
pans Advertiſer“ über das Taifununglück in Japan ſol
gende Einzelheiten: Die Zahl der Toten iſt unge
heuwer. Der Sachſchaden überſteigt 250 Mill. Franks.
Jn der Präfektur in Tokio allein zählte man über. 500
Tote. 3000 Häuſer ſind zerſtört, 150 Häuſer überſchwemmt.
200 000 Perſonen ſind vollkommen obdachlos. Mehrere
Dörfer ſind in der Umgegend Tokios völlig zerſtört. Jn
Simamura fand man 3000 Tote. Die kleine Jnſel bei
Urayas iſt verſchwunden. Die Bewohner ſind umge
kommen.

Das jährliche Hochzeitsmahl. Der Rentner Guſtav
Hoſffmann in Berlin ha der Reichshauptſtadt u. a. 60 000
Mark hinterlaſſen zur Errichtung einer „Guſtav und
Emilie Hoffmannſchen vaterländiſchen JnvalidenStif
tung für Kriegsveteranen“, ferner 5000 Mk. für ein
„Guſtav umd Emilie Hoffmannſches Hochzeitsmahl“. Von
den Zinſen ſollen jährlich am 4. November dem Hoch
gatstage der Eheleute 30 Arme der Gethſamane
Parochie ein Feſteſſen erhalten, beſtehend aus Erbſen,
Pöbelſleiſch und Sauerkohl, drei Glas Bier oder Limo
nade oder Flaſche leichten Moſelweines.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 17. Dez. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Auf dem Südufer der Scarpe und in einzelnen Ab

Startes Artier d Minenſener Tag auf der
front von St. Quen 2

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Nördlich von St. Mihitel und im Sundgagu war
die franzöſiſche Artillerie tätiger als an den Vortagen.

Leutnant Müller erst ſeinen 38. Luftſieg,

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Wardar und DoiranSee ſtieß eine engliſche

Kompagnie nach kräftiger Feuerwirkung vor. Jm
fecht mit bulgariſchen Poſten wurde ſie abgewieſen.

Jralte niſche Front.
Zwiſchen Brenta und Piave dauerten in einzelnen

Abſchnitten heftige Artilleriekämpfe an. Jn erfolgreichen
Unternehmungen brachten öſterreichiſchungariſche Truppen
ſüvlech vom Col Caprile mehrere hundert Gefangene ein.
Jtalteniſche Vorſtöße gegen unſere Linien ſüdlich von
Monte Fontans Secca ſcheiterten

Erſter Generalquärtiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Zur Lage in Rußland.
Petersburg, 17. Dez. (Reuter.) Beim Erſcheinen

des neuen maximaliſtiſchen Bürgermeiſters verließen alle
Beamten der Petersburger Stadtverwaltung das Rathaus,
indem ſie gegen die Ungejetzmäßigkeit der maximaliſtiſchen
Verwaltung Einſpruch erhoben.

Petersburg, 17. Dez. (Reuter.) Der Volksbeauf
tragte gab einen Erlaß heraus, der die Trennung der
Kirche vom Staat feſtſetzt und gleichzeitig die Kirchen und
Kloſtergüter und das Gold, Silber und die Edelſteine in
den Mitren und Kreuzen der Geiſtlichen einzieht. Ferner
wird die Geiſtlichkeit verpflichtet, in den nicht zum Kampf
verwendeten Teilen des Heeres zu dienen. General No
witzky, der Oberbefehlshaber an der Nordfront, iſt ver
haſtet und nach der Peter Pauls Feſtung gebracht worden.

Caillaux ausgeltefert.
Paris, 17. Dez. (Havas.) Vor dem Parlaments

ausſchuß zur Prüfung der Angelegenheit Caillaux erklärte
Clemencean unter Hinweis auf die diplomatiſchen Schrift
ſtücke, daß die Anweſenheit Caillaux in Rom die
italieniſche Regierung beunruhigt habe. Sonnino habe
dieſe den Botſchaftern Frankreichs, Englands und Ruß
lands und dem rumäniſchen Geſandten mitgeteilt. Cle
menceau ſetzte hinzu, wenn die gegen Caillaux vorgebrach-
ten Vermutungen irgend einen e Bürger beträfen,
ſo würde es keine Erörterung darüber geben. Die Re
gierung hat ihre Verantwortung übernommen, die Kammer
wird die ihrige tragen. Wenn die Kammer eine Straf
verfolgung Caillaux ablehnen würde, würde die Regie
rung zurücktreten. Der Ausſchuß e hierauf Caillaux
an. Er ſtimmte ſodann für die Aufhebung der Jmmunität
Caillaux und beſchloß, die von der Regierung mitgeteilten
Schriftſtücke ſowie den ſtenographiſchen Bericht des Aus
ſchuſſes zu veröffentlichen. Die Beratung in der Kammer
wird am Donnerstag oder früher erfolgen.
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